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SBie ber alte £>erenmeifter,

S)er Befd^roörct aüe ©elfter
Unb berrücft madjt jeben ßopf,
S£titt in unfern jüngften Sagen

Stuf bie SBelt unb teilt fid; fagen,

SBer ïein «Korr ift, ift ein Stropf.

SItfeS läfet fid; trefftid; tnenben,

|)afen fcfireien beim Sserenben,

Unb ba§ Sttjter ßtjamäleon

ffommt mit onbrer' garb bauen.

ftit Jetten ändern ßd).

3?rüt)er tjierj man 3)e motteten,
S)ie jum §ottfd;ritt Seben Ratten,

llnb bie botter Suft im $ampf
Sitte ftifdjmeg überrannten

Sie jur 2et)r' fid; nidjt betannten

3n bem ©anftmuttjsfäufelbampf.

$e|o mufs ber ßorte Druden

SttS baS mib bie SBelt begtüden,

Unb beê 3opfe§ ©tumpenfdjtuanj
©iit atê ilcorgenfonnengtanj.

Unb eS ftefi'n bie Ultras alle

£>errlid; auf als 9fabitatc

Unb bie SBelt getjt gläubig mit.

ßonferbatibe, ^ietiften,
SBie bie ölten ßufuIS niften
Unb jum §ot)n bleibt nur ein ©djrttt.
Unb bie SBelt fpürt'S an ben paaren,
Umgetef;rt ift aud; gefahren

SDrttm bie (Srbe roeit unb breit

©trojjt bon ©rofsgtürffeligleit

Jin bcr fdjônen, ßfanen 3)onan.

Sie Sonau trübe raufdjt unb fliegt,

Sltlroo ber Surf binüberfdjießt;
Site Sonau ift ein fdjlimmer gtufe,

Sßo 2tleranber binüber mufi.

Sft cnbus lang,
Slber nidjt rote SJolf ë«©ebulb unb Ceibenëgang;

eutfetilirtj breit,
Slber niebt rote Siptomatenfdjledjtigfeit.

Unfagjbar tief,
Slber nidjt roie baê ©rab, brin ber greibeitsbrief.

3P oiel an ftarï,
SUb er nidjt roie SRuffentrug unb Sügenquarf.

©o ftarf, fo lang, fo tief, fo breit!

Sie Sonau trägt jur ßroigfeit
Sen Stuffen unb ben SDtufelmonn.

Safjt fetjen, roer mitfahren fann!

§ol|n Stoffs ^mfrafiffit.
SBenn Otuffen fid) unb Surfen

3m fjeü'gen firieg erwürgen;
2Benn $rieg*geroitter braust:

Sadjt 3ot)rt ©ull in bie gauft.
Sßenn 3roci fid) prügeln root)(gemutb,

Neutrality rentieren tljut.

Sen Sürfen fd)idt er Sdjeeren;

Sie Ctuffen 5U ernäljren

Sdjidt fielen er mit ©prit
Unb benft, baë gibt «Profit!

Neutrality is never gut,
SBenn man fte nidjt benü&en tbnt.

Sßenn nur auf jeber Seite

9teftiren fo uiel Seute,

Sie's Sriegêmateriat

3u 0atjten ftnb im galt.
Gr främert unb benft roobtgetnutb :

Neutral ju fein is very goodl

3>n alten t) eil' g en Kriegen

îtîadjt er in Sdjadj(er)5ügen
Gin good ©efdjäft roie b«'fn?

3n feinem Ärämergeift.

Neutrality is never gut,
Sßenn man fte nidjt benüfcen ttjut.

@r fdjidt 0um Sdjufc ber ©brüten

Unb vice-versa fiijten
Patronen benn ber 3ot)n

3ft SlUerroettêpatton

3u roaë is Neutrality good,
Sßenn man fie not beilüden tljut

^enitteton.

$)rof{(]"or ©ffheieiis tJorlffungcn über klafftfttje 3id)t£r.
ÜJteine Samen unb Sperren!

Ueber Sdjiller fann idj audj jetyt nodj nidjt

roegfommen. @» roirb biefs überhaupt nidjt fo

leidjt 3emanbem gelingen, mit Sluënafjme non

Stubolf gaftenratb, Spejialift für grauenfranfs

betten, Sidjter unb ßrbauer einer Sidjterbatle.

Siefer 3Jtantt bat einen genialen Söticf in baë

Sßefen ber Çeilhtnft getban. Stilen Ijrjücrifcrjen

j yinfnUcn tann feine beffert unb roirffatnere Üb;

teitung gegeben roerben, alë btttdj ben Äanat

einer Sicbterbnile. 0 gilt benn bin unferë

Sdjtller'ê SBort:

SBem ber grofee SBurf gelungen,

SJiifdje feinen 3"bel ein.

Sodj, fdjauen roir unë in beë grofeen Stdjtcrê

Sprit roeiter um. Sßildj eine grofee 3abl oon

fatirifd) pvopbcttfdjen Slnfpielungen auf unfere

3eit Sdjiller b"' fifbevttd) eigentlidj an bie

1. ßibgcnoffenidjaft unb eine Staatëanftellung,
unb nur jum Sdjeine an bie SBiffenfdjaft gebadjt bei bem Siftidjon:

Ginem ift fie bie ^ol)e, bie rjimmlifcfje ©öttitt, bem Stnbern

Sine tüdjtige Äutj, bie ibn mit S3utter oerforgt;
roaë bei ber auëgebebnten fdjroeijerifdjen flaje« unb Sßutterfabritation febr

begreiflid) erfdjeint. ©efjcn Sie ferner ftatt grofeeë gtgantifdjeê Sdjidfat"

einfadj gegnerifdje greffe", fo ift eë roie ertra für §evrn SHegierungëratb

§after gebidjtet:
Saë grofee gtgantifdje Sdjidfat,

SBetdjeë ben ÏUcnfdjcn erbebt, roenn eë ben Dt en fdj en jermatmt.

SßtU man baë SPotf atë ben Sßater aller Sefolbung betrachten, fo be0ictjt

ftdj auf bte SReferenbumëabftimmungen in Slargau, Sbutg0", 3ürid) unb

äfjulidjcn fdjönen ©egenben, baë SBort:

Safe, SSater, genug fein beë graufamen Spiel*.

Stpropoê: Spiel. Sa fällt mir gleidj bcr Skrë ein:

§ober Sinn liegt oft im finb'fdjen Spiel,

roomit Sdjiller offenbar graufam fpöttifd) über unfere mobernen fiinberbälle

fid) äufeert, unb roobt aud) über Stüde, roie bie Stngot", toeldjcë Stücf ju

ganj finbifdjem ©ebabren beë ïîublïfumë Stnlufe gab unb ben tjotjen Sinn"

beê lefctern in glanjenbitem Sidjte jeigte.

3n 'ginfidjt auf bie SSobettloftofeit unferer rjaterläubiidjcn unb inter=

nationalen ginanjtuirtbîdjaft fragt Sdjiller mit 3tedjt:

SBer roagt eë, SRitterëmann ober Snapp,

3u taudjen in biefen Sdjlunb?
Sa unten aber ift'ë fürdjterlid).

ÜTiit einiger Sßariution bürfte jegt an ben SJörfen gefungen roerben:

O jatte Sctjnfudjt, fûfeeë hoffen,

Seë lieben ©olbeë erfte Qtit,
roobei 511 ergänjen: 3ft nun babin. 3n feufsenbem Sonc roäre fortjufabren :

D, bafe fte etoig grünen bliebe

Sie fdjöne 3e't

§crnad) bie $roge: So roillft Sit treulos non mir fdjetben?

Snjroifajen rumort im Dften ber Ärieg. §ätte nidjt Sdjiller'ë greunb

©ötbe cë getban, fo bätte unfer Sidjter felbft roobt gefungen:

Wie der alte Hexenmeister,

Der beschwöret alle Geister

Und verrückt macht jeden Kopf,

Tritt in unsern jüngsten Tagen

Auf die Welt und will sich sagen,

Wer kein Narr ist, ist ein Tropf.
Alles läßt sich trefflich wenden,

Hasen schreien beim Verenden,

Und das Thier Chamäleon

Kommt mit andrer' Färb davon.

Die Zeiten ändern sich.

Früher hieß man Demokraten,
Die znm Fortschritt Leben hatten,

Und die voller Lust im Kampf
Alle frischweg überrannten

Die zur Lehr' sich nicht bekannten

In dem Sanftmuthssäuseldampf.

Jetzo muß der Karte Rücken

Als das Bild die Welt beglücken,

Und des Zopfes Stumpenschwanz

Gilt als Morgensonnenglanz.

Und es steh'n die Ultras alle

Herrlich auf als Radikale

Und die Welt geht gläubig mit.

Konservative. Pietisten,
Wie die alten Kukuks nisten

Und zum Hohu bleibt nur ein Schritt.
Und die Welt spürt's an den Haaren,

Umgekehrt ist auch gefahren!

Drum die Erde weit und breit

Strotzt von Großglückseligkeit!

Fn der schönen, blauen Aouau-
Die Donau trübe rauscht und fließt,

Allwo der Türk' hinüberschießt;

Die Donau ist ein schlimmer Fluß,
Wo Alexander hinüber muß.

Ist endlos lang,
Aber nicht wie Volks-Geduld und Leidensgang:

Entsetzlich breit,
Aber nicht wie Divlomatenschlechtigkeil.

Unsagbar tief,
Aber nicht wie das Grab, drin der Freiheitsbrief.

Ist viel zu stark,

Aber nicht wie Russentrug und Lügenquark.
So stark, so lang, so tief, so breit!

Die Donau trägt zur Ewigkeit

Den Russen und den Muselmann.

Laßt sehen, wer mitfahren kann!

John Uull's Umtralität.
Wenn Russen sich und Türken

Im heil'gen Krieg erwürgen;
Wenn Kriegsgewitter braust:
Lacht John Bull in die Faust.

Wenn Zwei sich prügeln wohlgemuth,

l>eutrglitv rentieren thut.

Den Türken schickt er Schecrcn;

Die Russen zu ernähren

Schickt Kerzen er mit Sprit
Und denkt, das gibt Profit!
IVeutrsIitv is never gut,
Wenn man sie nicht benützen thut.

Wenn nur auf jeder Seite

Restiren so viel Leute,

Die's Kriegsmaterial

Zu zahlen sind im Fall.
Er krämert und denkt wohlgemuth:

IVeulrsI zu sein is verv -Zoockl

In allen heil'gen Kriegen

Macht er in Schach(er)zügen

Ein Aoock Geschäst wie haißt?

In seinem Krämergeist.

IVeutr-ililv is never gut,

Wenn man sie nicht benützen thut.

Er schickt zum Schutz der Christen

Und vice-versg Kisten

Patronen - denn der John

Ist Allerweltspatron!
Zu was is IVeulralitv Aoock,

Wenn man sie not benützen thut?

Jeuilteton.

Professor Gscheidlis Vorlesungen über klassische Dichter.

Meine Damen und Herren!

Ueber Schiller kann ich auch jetzt noch nicht

wegkommen. Es wird dieß überhaupt nicht so

leicht Jemandem gelingen, mit Ausnahme von

Rudolf Fasteirrath, Spezialist für Francnkrankheiten,

Dichter und Erbauer einer TichterhaUe.

Tiefer Mann hat einen genialen Blick in das

Wesen der Heilkunst gethan. Allen hysterischen

»Anfällen kann keine bessere und wirksamere

Ableitung gegeben werden, als durch den Kanal

einer Dichterhalle. So gilt denn hier unsers

Schiller's Wort:

Wem der grobe Wurf gelungen,

Mische seinen Jubel ein.

Doch, schauen wir uns in des große» Dichters

Lyrik weiter um. W>lch eine große Zahl von

satirisch prophetischen Anspielungen aus unsere

Zeit Schiller hat sicherlich eigentlich an die

l. Eidgcnossenschast und eine Staatsanstellung,
und nur zum Scheine an die Wissenschaft gedacht bei dem Distichon:

Einem ist sie die hohe, die himmlische Göttin, dem Andern
Eine tüchtige Kuh, die ihn mit Bulter versorgt;

was bei der ausgedehnten schweizerischen Käse- und Butterfabrikation sehr

begreiflich erscheint. Setzen Sie serner statt großes gigantisches Schicksal"

einsach gegnerische Presse", so ist es wie extra sür Herrn Regierungsrath

Hafter gedichtet:

Das große gigantische Schicksal,

Welches den Menschen erhebt, wenn es dcn Menschen zermalmt.

Will man das Volk als den Vater aller Besoldung betrachten, so bezicht

sich auf die Referendumsabstimmungen in Aargau, Thurgau, Zürich und

ähnlichen schönen Gegenden, das Wort:
Laß, Vater, genug scin des grausamen Spiels.

Apropos: Spiel. Da sällt mir gleich dcr Vcrs ein:

Hoher Sinn liegt ost im kind'schen Spiel,

womit Schiller offenbar grausam spöttisch über unsere modernen Kinderbälle

sich äußert, und wohl auch über Stucke, wie die Angot", welches Stück zu

ganz kindischem Gebahren des Publikums Anlaß gab und den hohen Sinn"

des letztern in glänzendstem Lichte zeigte.

In Hinsicht auf die Bodenlosigkeit unserer vaterländischen und

internationalen Finanzwirthschaft fragt Schiller mit Recht:

Wer wagt es, Rittersmann oder Knapp,

Zu tauchen in diesen Schlund?

Da unten aber ist's sürchterlich.

Mit einiger Variation dürste jetzt an den Börsen gesungen werden:

O zarte Sehnsucht, süßes Hoffen,

Des lieben Goldes erste Zeit,

wobei zu ergänzen : Ist nun dahin. In seuszendem Tone wäre fortzufahren :

O, daß sie ewig grünen bliebe

Tie schöne Zeit

Hernach die Frage: So willst Tu treulos von mir scheiden?

Inzwischen rumort im Osten der Krieg. Hätte nicht Schiller's Freund

Göthe es gethan, so hätte unser Dichter selbst wohl gesungen:


	An der schönen, blauen Donau

